
Erſcheint Dienſtag Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Fofzeltungspreis e Br. 532 Grutis Heilage:

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Alnſtr. Sonntugeblatt

Die GEinrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene I5 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 19 Uhr.

eleg. Adreſſe WBurhdruserei Kunaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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nnerstag, den 5. April 1906. 10. Jahrg.
Politiſche Rundſchan,

Deutſrhland. Der Kaiſer traf am Monkag
Mittag l Uhr mittels Sonderzuges von Werni
gerode kommend, in Krefeld ein auf dem Bahn
hofe fand kleiner Empfang ſtatt. Dann ſtieg der
Kaiſer zu Pferde und galoppierte zu dem auf einer
Wieſe aufgeſtellten HuſarenRegiment No. das
bekanntlich bislang in Düſſeldorf garniſoniert hat.
Der Kaiſer ritt die Front des Regiments ab und
ſetzte ſich hierauf an ſeine Spitze, um es durch die
fünf Kilometer lange Feſtſtraße in die Stadt ein
zuführen. An der Ecke des Oſtwalls und der
Rheinſtraße begrüßte der Oberpräſident der Rhein
Provinz Freiherr v. SchorlemerLieſer den Monarchen,
dem nachher von Fräulein Oehler, Tochter des
Krefelder Bürgermeiſters, ein Blumenſtrauß mit
einer von ihr geſprochenen poetiſchen Widmung
überreicht wurde, wofür der Kaiſer freundlich dankte.

nd die Begrüßung des Kaiſers durch den
teiſter Oehler ſtatt. Derſelbe brachte ine r der Krefelder Bevöl

kerung, für die Verlegung des Düſſeldorfer Huſaren
Regiments in ihre Stadt und für die Einführung
des Regiments in die neue Garniſon durch den
Kaiſer ſelbſt, zum Ausdruck. In ſeiner Antwort
hob der Kaiſer hervor, daß das Regiment einen ſo
glänzenden Einzug bekommen habe, als wenn es
aus einem ſiegreichen Feldzuge heimgekehrt ſei. Er
ſprach ferner die Hoffnung aus, daß das Regiment
alle die Tugenden welche es bisher ausgezeichnet
hätten, in der neuen Garniſon weiter pflegen
werde, Und ſchloß mit der launigen Bemerkung, er
habe ſein Wort gehalten und der Stadt Krefeld die
Garniſon, den jungen Damen aber ihre Tänzer ge
bracht. Sodann ritt der Kaiſer nach dem Friedrichs
platze, wo ein Chor von 1400 Schulkindern zwei
Lieder ſang hierauf ritt er zur Kaſerne und wohnte
deren Uebergabe an das Regiment durch den
Oberbürgermeiſter Oehler bei. Vor dem Akte der
Uebergabe richtete der Monarch an die auf dem

aſino, w

Kaſernenhofe aufgeſtellten. Bergleute, die bei den
Rektungsarbeiten in Courrières tätig geweſen waren,
eine Anſprache, in der er ihnen für ihre heroiſchen
Leiſtungen ſeinen herzlichſten Dank ſowie ſeine Be
wunderung und Anerkennung ausſprach. Der
erlauchte Redner hob hervor, wie die wackere Tat
der weſtfäliſchen Bergleute beweiſe, das es ein
Bindemittel für alle Völker gebe, die Nächſtenliebe.
Er brachte weiter den Dank von ganz Deutſchland
für die von den weſtfäliſchen Bergleuten in Cour
rieres bewieſene Aufopferung und Todesverachtung
zum Ausdruck und meinte, es ſolle ſie nicht betruben,
daß es ihnen nicht vergönnt geweſen ſei, noch Le
bende zu retten Zum Schluſſe überreichte der
Kaiſer den Bergleuten die ihnen von ihm verliehenen
Auszeichnungen. Nach letzterem Akte ließ ſich der
Monarch einen ausführlichen Bericht über die Vor
gänge in Courrieres erſtatten. Jm Verlaufe ſeines
weiteren Aufenthaltes in der Kaſerne unterzog der
Kaiſer die einzelnen Baulichkeiten einer eingehenden
Beſichtigung e verfügte ſich danit in das Offi

er on zder Kaiſer auch die zu ſeiner Begrüßung na
Krefeld entſandte niederländiſche Sondergeſandtſchaft.
Vom Kaſino begab er ſich in das Stadttheater und
wohnte daſelbſt der Vorſtellung von Moſers Luſt
ſpiel „Das Stiftungsfeſt“ bei. Gegen 7 Uhr
Abends erfolgte die Wiederabreiſe des Kaiſers von
Krefeld; die Abfahrt geſtaltete ſich zu einem ve
geiſterter Huldigungsakte der Krefelder Bevölkerung
für den Monarchen
Der Kaiſer trifft am Dienstag nach Oſtern
in Homburg ein und wird vorausſichtlich 14 Tage
dort verweilen

Den deutſchen Delegierten auf der Mavrokko
Konferenz, Botſchafter von Radowitz und Freiherrn
v. Tattenbach, drückte der Kaiſer telegraphiſch ſeine
warme Anerkennung anläßlich des Abſchluſſes der
Konferenzarbeiten aus.

Reichskanzler Fürſt von Bülow iſt durch
Allerhöchſten Erlaß vom 26. d. M. auf Grund der

erſtmaligen Präſentation des Geſchlechtes derer von
Bülow ins Herrenhaus berufen worden.

Ueber das Befinden des Eiſenbahnminiſters
v. Budde gehen von neuem beunruhigende Nach
richten durch die Preſſe. Eine Kataſtrophe ſoll leider
in der allernächſten Zeit befürchtet werden. Nach
Wenn Meldung ſoll es dem Miniſter wieder beſſer
gehen.

Der Zerenomiemeiſter Waldemar Freiherr
von dem KneſebeckMilendonck, Kammerherr und
Rittergutsbeſitzer auf Schloß Thylſen, iſt am Freitag
Abend in Schloß Thylſen geſtorben.

Herzog Georg II. von SachſenMeiningen
vollendete am Dienstag ſein 80. Lebensjahr er iſt
der Senior der Fürſten Europas nach dem Hin
ſcheiden des Großherzogs Adolf von Luxemburg
und des Königs Chriſtians X. von Dänemark
Weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, iſt der
Name des kunſtſtnnigen Fürſten bekannt geworden.
Den offiziellen Glückwünſchen aus Anlaß ſeines

aus weiten
S Konferenz, welche im preußiſchen Land

wirtſchaftstmniniſterium über die Frage beraten ſoll,
was angeſichts der hohen Fleiſchpreiſe zur Erleich
terung der Fleiſcheinfuhr zu tun ſei, iſt nach der
„Allgem. Fleiſcherztg.“ verſchoben worden, weil der
Miniſter v. Podbielski die Wirkung der am März
in Kraft getretenen neuen Handelsverträge erſt ab
warten will.

Das preußiſche Stagtsminiſterium hat in
ſeiner jüngſten Sitzung der Vorlage über die Ge
währung von Diäten an die Reichskagsabgeordneten
zugeſtimmt. Veröffentlicht iſt die Vorlage noch
nicht, weil in ihr noch verſchiedene Fragen offen
gelaſſen worden ſind. Wie verlautet, ſoll jeder Ab
geordnete eine Pauſchalſumme von 3000 Mark in
Monatsraten erhalten, doch ſollen ihm für jede
unentſchuldigt verſäumte Sitzung 30 Mark abge
zogen werden.

Die diesmalige ſozialdemokratiſche Maifeier
wollen die organiſierten „Genoſſen“ durch vollſtän-
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W Der Brillantring.
8] Kriminalerzählung von Max Arendt.

(Fortſetzung.)

„Aber natürlich,“ entgegnete Kerske verbind
lich, „ich „erkenne durchaus nicht die Schwierig
keiten, die Jhnen der vorliegende Fall bietet,
und ſtelle mich ſelbſtverſtändlich ganz zu Jhrer
Verfügung. Bitte fragen Sie.“

„Zunächſt,“ ſagte der Kommiſſar, als er ſich
an einem kleinen Tiſch niedergelaſſen und ſeine
Aktenmappe entfaltet hatte, „iſt feſtgeſtellt
daß zuletzt am geſtrigen Abend ein Schuldner
Jhres ermordeten Freundes bei ihm war und
eine überaus erregte Ausſprache mit ihm halte
Es handelt ſich um denſelben Schuldner, von
dem Sie bereits Andeutungen zu Protokoll
gaben.“

„Bitte, Herr Kommiſſar,“ unterbrach Kerske,
es handelt ſich doch natürlich in meinen An
gaben nur um Vermutungen, die ich ſelbſt
nur aus den Außerungen meines Freundes zu
ſammengeſtellt habe.“

„Doch wohl nicht ganz,“ ſagte der Beamte
ruhig. „Jch glaube im Gegenteil und das
iſt der Grund meines Beſuches daß Sie von
dem betreffenden Schuldner mehr wiſſen, als
Sie vorhin mir mitzuteilen für erforderlich
hielten.“

Auf Kerskes Geſicht ſpielte fich eine gewiſſe
Vexlegenheit; der Kommiſſar ſuhr fort:
Ich ſchließe das aus Jhrem Namen, den

Ihr Freund auf den gerichtlichen Pfändungs
beſchluß in Sachen Sanden kontra Berger ge
ſchrieben hat.“

Damit hielt er dem andern das gerichtliche
Aktenſtück entgegen und wies auf die obere
linke Ecke, wo über dem Aktenzeichen der Name
Kerske geſchrieben ſtand.

Das Schriftſtück zitterte merklich in des
Wucherers Hand das Auge des Beamten war
unverwandt auf Kerske gerichtet. Er ſagte ſich,
daß Hier der Anfang zur Löſung des ganzen
Geheimniſſes liegen müſſe und war feſt ent
ſchloſſen, alles aufzubieten, um hinter den Zu
ſammenhang zu kommen.

Nach einer langen Pauſe brach er das
Schweigen.

„Herr Kerske, möchten Sie oder können Sie
mir vielleicht über dieſe merkwürdigen Rand
zeichen des Ermordeten Aufſchluß geben Es
iſt doch die Hand Jhres Freundes, die Jhren
Namen an den Kopf der Verſügung ſetzte.

„Allerdings,“ entgegnete Kerske, „ich er
kenne in den Schriftzügen die Hand meines
unglücklichen Freundes, und kann Jhnen die
ganze Sache auf harmloſe Weiſe erklären
Axtur Berger, gegen den ſich die Verſügung
richtet, iſt ein Neffe von mir und kam,
nachdem er ein hübſches Vermögen vergeudel
und ein gutgehendes Geſchäft total zugrunde
gerichtet hatte. hierher. Ich habe ihm inſolge
ſeiner Liederlichkeit und Unzuverläſſigkeit alle
Unterflützung verſagt. Als wir, mein Freund
und ich, nun kürzlich unſre Bücher miteinander
durchgingen und auch die ſchwebenden Klage
ſachen prüſten, fand ich zu meinem nicht ge
ringen Schreck und Erftaunen auch die Klage
gegen meinen Neffen darunter. Jch wollte
einen Skandal vermeiden und ſagte mir, wenn

Sanden ihn wirklich auspfänden läßt, ſo liegt
er ſchließlich doch mir zur Laſt. So entſchloß
ich mich denn, Sanden für meinen Neffen
bezahlen zu wollen. Jedoch ſollte Sanden die
Sache erſt ſo weit wie möglich treiben, damit
der junge Menſch endlich einmal in ſich geht
Darum ſchrieb alſo Sanden wohl meinen
Namen auf das Aktenſtück.“

Der Kommiſſar nickte befriedigt
„Es war ein gewagtes Spiel,“ murmelte

a „und hat Jhrem Freunde das Leben ge
oſtet.“

„Wie fragte Kerske und ſprang erſchreckt
von ſeinem Seſſel auf.

Der Beamte nahm jedoch ſeinen Hut, und
ohne ſich näher über ſeine letzten Worte zu
Außern, verließ er dankend mit kurzem Gruß
das Geſchäftslokal des Wucherers.

Kerske ſah ihm nach. Uber ſein unſympathi
ſches Geſicht ging ein Leuchten.
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Es war gegen vier Uhr nachmittags Artur
Berger war ſoeben von einem Ausgang zurück
gekehrt und halte die freudige Nachricht mitge
bracht, daß es ihm endlich gelungen
ſei, eine Stellung zu erhalten. Jn
einem Auskunftsbureau und Deteklivinſtitut
im äußerſten Norden der Stadt wurde ein
Schreiber geſucht, und da Artur ſich beizeiten
aufgemacht hatte, war er einer der erſten ge
weſen unter den vielen Bewerbern, die der Cheſ
geſprochen hatte.

Der kleine freundliche Mann halte ſich ſeine
Schickſale erzählen und ſeine Zeugniſſe zeigen

laſſen und endlich waren ſie guch über das
Gehalt einig geworden. Arturs Anſprüche waren
ja die allerbeſcheidenſten, nur das lägliche Brot,
wenn auch noch ſo kärglich, wollte er ver
dienen.

Die beiden jungen Leute ſchwelgten in
Glückſeligkeit. Sie, die noch geſtern abend in
dumpfer Trauer und ohne Hoffnung ihr ärme
liches Lager aufgeſucht hatten, entwarfen d
herrlichſten Zukunſtspläne.

Die kleine blaſſe Frau ſtellte ſich ſofort an
den Herd und ſetzte Waſſer auf, um Arturs
Weſte zu waſchen, ſie eilte in der Wohnung
umher, wie ein Wieſel. Jhre Lebensgeiſtes
ſchienen neu belebt.

Als nach einer Weile gar ein leckeres
Beefſteak und Kartoffeln auf dem Tiſch ſtanden,
da kannte ihr Glück keine Grenzen. Sogar die
Sorge wegen der Pfändung war vergeſſen, bis
endlich Käte davon zu ſprechen arfing. Sie
war entſchloſſen, im Laufe des Nachmittags
noch einmal zu dem glten Sanden zu gehen
und unter Hinweis auf das veränderte Ver
hältnis Aufſchub und die Einwilligung zu
Ratenzahlungen zu erwirken,

Artur ftimmte ihr bei.
Da erkönten Schrikte auf der Treppe und

im nächſten Augenblick wurde heſtig an die
Tür geklopft und ohne eine Aufforderung ab
zuwarten, ſogleich geöffnet.

Käthe ſtieß einen Schreckensruf aus und
Artur erbleichte. Wie gebannk ſtarrten ſte auf
die Eintretenden.

Es waren der Kriminalkommiſſar und drei
Schutzleute



dige Arbeitsruhe, entſprechend den vorjährigen
Amſterdamer Beſchlüſſen, begehen. Seitens der
Parteileitung ſoll eine ſtrenge Kontrolle darüber
ausgeübt werden, ob auch wirklich alle organiſierten
Arbeiter am Mat feiern, und es ſollen zu dieſem
Behufe Branchen Verſammlungen abgehalten wer
den. Die Führer werden ihre Forderungen aber
wohl noch ein paar Löcher zurückſtoppen, denn der
beſonnene Teil der Arbeiter wird ihnen erklären,
daß ſie wegen der damit verknüpften Folge der
Entlaſſung die Arbeit am 1. Mai nicht ruhen laſſen
können.

Aus Deutſch Südweſtafrika. Ueber den
Ueberfall auf den Transport des Leutnants Keller
ſind nähere Nachrichten eingegangen. Danach
wurde der Ueberfall von einer etwa 100 Mann

Der an der

Der Kommiſſar richtete

Haſeler verlangte dabei

Brantweinerzeugung, ſowie Verbeſſerung des Ge
fängnisweſens; v. Radowitz beſſere Beleuchtung
der marokaniſchen Küſten im Jntereſſe der Schiffahrt.
Sämmtliche Reſolutionen wurden gut geheißen, nür
die Marokkaner machten einige Ausſtellungen. Da
die Texte ſämtlicher Beſchlüſſe und Reglements,
ſowie der Text des Protokolls ſchon zur Drucklegung
nach Madrid unterwegs ſind, iſt entſchieden Aus
ſicht vorhanden, daß die Schlußſittzung ſchon am
nächſten Sonnabend ſtattfinden kann.

Deutſcher Reichstag.
Am Sonnabend wurde nach Annahme des Etatsnotgeſetzes

der Militäretat weiter beraten und die begonnene Debatte über
Soldatenmiß handlungen und Duell fortgeſetzt; auch brachte ein
polniſcher Redner Beſchwerden über das Verbot polniſcher Wirt
ſchaften zur Sprache. Die gleichen Beſchwerden hatte ein ſozial
demokratiſcher Redner wegen derſelben Maßregel vorgebracht.
Zu einem ſcharſen Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialdemokraten und
dem Abg. v. Kardorff kam es, als dieſer den Sozialdemokraten
vorwarf, ſie verrohten durch ihre wüſte Agitation die jungen
Leute und trügen dadurch die Mitſchuld an den Vermehrungen
der Mißhandlungen. Die Beſchuldigungen gegen die China
krieger wiederholte der in dieſer Angelegenheit in Halle ſeiner
Zeit in Halle verurteilte Sozialdemokrat Kunert. Es wurden
in die Debatte auch verſchiedene perſönliche Angelegenheiten von
den Sozialdemokraten hineingezogen. Schließlich wurde das Ge
halt des Miniſters bewilligt und die Reſolutionen der Frei
ſinnigen betreffend Erleichterung und Wahrung des Beſchwerde
rechtes der Soldaten genehmigt.

Am Montag wurde der Militäretat weiterbergten. Die De
batte zerſplitterte ſich über zahlreiche Themata, wie Reitſchulen,
Zurückſetzung der Trainoffiziere, Aufbeſſerung der Gehälter der
Oberſtleutnants, die ſich nicht in Regimentskommandeurſtellen
befinden, Kantinenweſen, Militär und Zivilärzte, Spandauer
Militärwerkſtätten uſw. über die Arbeiterverhältniſſe in dem
genannten Inſtitut redete Abg. Pauly (Reichsp.) allein volle
zwei Stunden. Abg. Ledebour (Soz.) verbreitete ſich über die
Verhältniſſe in kleinen Garniſonen. Dort werde viel geſpielt
ebenſo auf der Reitſchule in Hannover, weshalb er auch die
Einrichtung einer Reitſchule in Paderborn bekämpft. Abg. Graf
Oriola (nat.-lib.) und Hertling (Ztr.) wandten ſich gegen die
Ausführungen des Abg. Ledebour. Abg. Müller-Sagan (frſ.
Volksp.) iſt von der Nützlichkeit der Reitſchulen überzeugt. Nach
einer nochmaligen Rede des Abg. Ledebour verteidigte Miniſter
v. Einem das Ofſizierkorps. Dieſes werde im Geiſte der
Königstreue, der Treue gegen das Vaterland und der Pflicht
erfüllung verharren. Nach weiteren unerheblichen Ausführungen
erfolgte Schluß der faſt 9ſtündigen Sitzung. Dienstag: Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das Herrenhaus beriet am Sonnabend den Kultusetat und

führte damit die Etatsberatungen zu Ende. Feldmarſchall Graf
unterſtützt von dem Herzog zu Trachen

rget ung des ländlichen Fortbi ulweſens unter
Hineinziehung von Turn und Bewegungsſpielen. Miniſter
Studt erkannte die Wichtigkeit der Forderung an. Schleunige
Reviſion des Lehrerbeſoldüngsgeſetzes verlangte Graf Oppers
dorf. Der Geſetzentwurf betreffend die Entſchuldung des länd
lichen bezw. bäuerlichen Grundbeſitzes wurde mit großer Mehr
heit genehmigt. Außerdem wurden Petitionen und kleine Vor
lagen erledigt. Hierauf vertagte ſich das Haus bis zum Mai.

Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Montag die zweite Be
ratung der Wahlrechtsvorlagen auf der Tagesordnung. Trotz
dem an der Annahme gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen von
vornherein nicht zu zweifeln war, entwickelte ſich noch einmal
ein reger Meinungsaustauſch über das Dreiklaſſenwahlſyſtem
und das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht.
Die Erörterung war gewiß nicht unintereſſant, aber neues ver
mochte ſie nicht zu bringen, denn dazu iſt der Stoff ſchon zu
oft behandelt worden. Hierauf werden die Vorlagen gemäß
dem Kommiſſionsbeſchluß angenommen, ein freiſinniger Antrag
auf Einführung des Reichstagswahlrechts wird mit 188 gegen
81 Stimmen abgelehnt. Es werden noch Wahlprüfungen er
ledigt, dann vertagte ſich das Haus. Dienstag: Dritte Leſung,
vorher Anfrage wegen des Mühlheimer Erdrutſches.

Lokales und Prvovinzielles.
Der April, bekannt durch ſein wechſe l

volles Wetter, hat uns in den paar Tagen ſeines
Beſtehens ein recht freundliches Geſicht
Vielleicht bringt uns der ſonſt launenhafte Monat
mehr ſchöne Tage als ſein nicht ſo verſchrieener
Nachbar März in dieſem Jahre. Jn dem Wetter
bericht für die nächſte halbe Woche iſt vorwiegend
ſchönes Wetter angekündigt und wir hoffen von
der Zuverläſſtgkeit des RedaktionsLaubfroſches,
daß wenigſtens die Hälfte davon zutrifft. Unſere
Landwirte erwarten ſehnſuchtsvoll einige ſchöne,
trockene Tage, damit die im Rückſtande befindlichen
Feldarbeiten wieder aufgenommen werden können.
Gar vieles iſt noch nachzuholen. Aber auch die
übrige Menſchheit würde ſich über ein paar freund
liche warme Tage, die der Natur wieder einen Ruck
nach vorwärts gibt, gewiß von Herzen freuen.

Die diesjährigen Frühjahrs-Kon-
trolles Verſammlungen im Unterbezirk Torgau
finden ſtatt vom 17. bis 24. April und zwar
Kontrollplatz Prettin (Rummertſſcher Gaſthof) am
20. April, vormittags 11.30 Uhr, hierzu gehören die
Ortſchaften Axien, Bethau, Dautzſchen, Großtreben,
Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
mit Domäne, Mockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin.
Kontrollplatz Annaburg (Gaſthof zum goldenen
Ring) am 20. April, nachmittags 2.30 Uhr, hierzu
gehören die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle
mit Zſchernicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und
Purzien.

S Jn den Monaten April und Mail
werden die Jnſtandſetzungsarbeiten an der hieſigen
Stadtfernſprecheinrichtung vorgenommen. Neuan-
meldungen auf Fernſprechanſchlüſſe, welche um
dieſe Zeit eingerichtet werden ſollen, haben recht bald
beim hieſigen Poſtamte, wo auch die Anmelde
formulare koſtenfrei bezogen werden können, zu
erfolgen.

Anhalt-Deſſauiſche-Landesbank.
Die am 29. er. ſtattgehabte Generalverſammlung,
in der 1993 800 Mark Aectien vertreten waren, ſetzte
die Dividende auf 6 Proz. feſt und wählte neu in
den Aufſichtsrat die Herren Kommerzienrat Koßwig
Finſterwalde, Stadtrat Morgenſtern Magdeburg
und Geh. Oekonomierat Wagner-Warmsdorf.

Für die Kriegervereins-Fahnen,
Kaiſers bedarf, ſind jetzt neue Vorſchriften

an e u e n anzubrHauptabzeichen ſind ſtatt in ſchräger neher ne er nete
Für den Verkauf ſolcher Tiere, die

ſtnd, als Nahrungsmittel für Menſchen zu dienen

weg Haftungsfriſten von 14 Tagen Bei Pferden,
Eſeln, Mauleſeln und Maultieren: Rotz (Wurm).
Bei Rindvieh Tuberkulöſe Erkrankung, ſofern in
folge dieſer Erkrankung mehr als die Hälfte des
Schlachtgewichts nicht oder nur unter Beſchränkungen
als Nahrungsmittel für Menſchen geeignet iſt.
Bei Schafen: allgemeine Waſſerſucht. Als all
gemeine Waſſerſucht iſt anzuſehen der durch eine
innere Erkrankung oder ungenügende Ernährung
herbeigeführte waſſerſüchtige Zuſtand des Fleiſches.

Bei Schweinen tuberkulöſe Erkrankung Tri
chinen Finnen.

Dommitzſch, 3. April. Lehrer Schwarz im
nahen Polbitz feierte ſein 50jähriges Berufsjubiläum.
Er trat am 1. April 1856 in den Dienſt der Schule

h e

gemacht.

deren Führung bekanntlich die Genehmigung des
erlaſſen

alsbald geſchlachtet werden ſollen und beſtimmt

(Schlachttiere), gelten als Hauptmängel mit durch

den Blick auf
Artur.

„Sie ſind Artur Berger fragte er barſch.
Artur erhob ſich.
„Allerdings, aber ich begreife nicht
Bitte,“ unterbrach ihn der Beamte, „Sie

erfahren ſofort, um was es ſich handelt.

Er gab den Beamten einen Wink und dieſe
begannen ſofort, die kleine Stube gründlich zu
durchſuchen.

Inzwiſchen fuhr der Kommiſſar fort:
„Kennen Sie den Geldverleiher Hermann

Sanden
„Allerdings, aber
„Welcher Art find die Geſchäfte, die Sie

mit dem Herrn machten
Artur berichtete daß ihm Sanden etwavor einem Jahre zweihundert Mark geliehen habe.

Welche Sicherheit boten Sie dafür
„Jch verpfändete ihm meine geſamte Wirt

ſchaft und einen Brillantring ein Andenken
meiner Mutter.“

„Wann war die Summe fällig
„Vor etwa einem Viertelfahre.“
„Es erfolgte die Klage und Sie konnten jeden

Augenblick die Pfändung erwarten.“
Artur ſchwieg, während die junge Frau

weinend neben ihm ſtand und auf die Un
ordnung ſah, die die Polizeibeamten in ihrem
ſauberen Heim anrichteten. Der Kommiſſar
fuhr fort

„Wann gingen Sie nun zuletzt in das
Geſchäft Sandens

„Geſtern abend gegen ſieben Uhr.“
„Und wie ſpielte ſich Jhre Unterredung ab

„Er verweigerte mir einen weiteren Auf
ſchub und

„Und Sie ließen ſich zu Tätlichkeiten hin
reißen, nicht wahr

Artur war völlig überraſcht. Sprachſos,
am ganzen Körper zitternd, ſtarrte er den Be
amten an. Endlich, nach einer geraumen Zeit,
brachte er mühſam hervor

Wie können Sie das ſagen
Der Beamte ließ ſich nicht beirren.

„Sie haben in der Angſt vor dem gänz
lichen Zuſammenbruch Jhrer Exiſtenz ſich an
dem alten Sanden vergriffen und dann, als
Sie ſahen, was Sie angerichtet, haben Sie
Jhr Opfer erwürgt und an dem Fenfſterriegel
aufgehangen.“

Ein erſchülternder Angſtſchrei tönte durch
r kleine Gemach. Käthe ſank ohnmächteg zur

e.

Die Beamten bemühten ſich um ſie.
Artur ſtarrte entgeiſtert auf den Kommiſſar.

Er hörte nicht den Verzweiflungsſchrei ſeines
jungen Weibes er hörte nur die letzten
Worte des Kommiſſars in ſeinen Ohren gellen:
Er, ein Mörder!

Er, der mit dem Aufgebot aller Kräſte gegen
ſein Schickſal gekämpſt Hatte, er ein Mörder!
Gegen ihn hallte man die ſuürchterlichſte An
klage erhoben Und wie ein Tiger ſprang er
plötzlich auf

„Das ift ja nicht wahr! Das iſt ja Ver
leumdung, das ift ja eine ſchändliche Läüge.
Jch war geſtern bei dem Alten, ich halte eine
ſehr erregte Szene mit ihm, aber weder habe
ich meine Hand gegen ihn erhoben, noch weiß

ich das geringſte von dem ſchrecklichen Ver
brechen, deſſen man mich beſchuldigt.“

Der Kommiſſor wollte etwas erwidern.
Da trat einer der beiden Schutzleute, die

die Hausſuchung vorgenommen halten, an ihn
heran. Er überreichte dem Kommiſſar einen
glänzenden Gegenſtand und deutete auf die
offenſtehende Schublade des Wäſcheſchrankes.

Der Kommiſſar ſtieß einen halblauten Ruf
des Erſtaunens aus. Er war jedoch ſogleich
wieder gefaßt und den Ring ein ſolcher war
Je dem Angeſchuldigten entgegenhaltend,
rief er

„Woher haben Sie dieſen Ring
Der alte Sanden gab ihn mir geſtern

abend zurück; es war das Pfandpobjekt, von
dem ich vorhin ſprach er ſagte dabei, ein
Verwandter von mir habe einen Teil der
Schuld bezahlt und dafür ſtelle er mir den
Ring zurück

„Sie lügen,“ ſagte der Kommiſſar ſchneidend,
S „dieſen Ring haben Sie geſtern nach dem
Morde in Jhren Beſitz gebracht.
Artur konnte nichts entgegnen. Er hörte

nicht mehr, als der Kommiſſar zu ihm ſagte
„Sie find mein Gefangener.“ Ruhig ließ er
fich feſſeln. Ohne auch einen Blick auf ſein
noch immer beſinnungslos am Boden liegendes
Weib zu richten, ohne von ſeinem Kinde Abſchied zu

nehmen, ging er in der Mitte der beiden Be
amten die Treppe hinab, über den Hof durch
die Schax der Neugierigen und Schaulufſtigen
Er empfand keinen Schmerz, er ſah nicht die
verachtungsvollen Blicke, hörte nicht die Schelt
worte und Verwünſchungen, die man dem

„Mörder“ nachſchrie. Apaihiſch beſtieg er den
Wagen, der vor der Tür hielt und ihn und
ſeine Begleiter nach dem Unterſuchungsgefängvis
nach Moabit bringen ſollte.

4

Als Käthe aus ihrer Ohnmacht erwachte, war
es ſchon ſpät am Abend. Jn der Stube ſah
es noch wüſt genug aus, obwohl eine freund
liche Nachbarin, die ſich durch Leichenwaſchen
mühſelig und kümmerlich ihr Brot verdiente,
ſchon ein wenig aufzuräumen verſucht hatte
Sie war eben damit beſchäftigt, auf dem Herde
ein wenig Kaffee für die ſchwergeprüfte Frau
zu kochen, als jene erwachte

Frau Lehſeld eilte ſofort an ihre Seite,
wie eine Mutter den Kopf ihres ſieberkranken
Kindes an ihrer Bruſt birgt, um alle Phantafie
gebilde zu verſcheuchen ſo tat auch Frau
Lehfeld. Sie war eine alte Frau und hatte von des
Lebens Höhen und Tiefen viel geſehen. Sie
wußte, wie es im Herzen der armen jungen
Frau ausſah. Dabei kam für ſie garnicht in
Betracht, ob Berger ſchuldig vder unſchüldig
war, für ſie handelte es ſich darum, die Armſte
in ihrem Leide zu tröſten.Käthe ſaß auf dem Sofa, gebankenlos vor

ſich hinftarrend, ſie konnte das Entſetzliche
immer noch nicht faſſen und immer wieder
brach ſie in ein herzzerbrechendes Schluchzen aus.
Der kleine Willy kletterte auf ihren Schoß,
ſchlang ſeine Armchen um den Hals der
weinenden Mutter und ſagte ſchmeichelnd:
„Bubi ganz artig, Mama nicht mehr weinen.“

Br 8 (Fortſetzung folgt.
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Und wirkt ſeit 1874 in Polbitz. Zahlreiche Ehrungen
wurden dem Lehrerveteranen ſeitens der Gemeinde,
früherer Schüler und Kollegen zuteil.

Wittenberg, 3. April. Beim Rangieren auf
der Hafenbahn geriet der Vorarbeiter Bruchholtz
zwiſcherr die Puffer zweier Wagen und wurde ſo
erheblich verletzt, daß er dem Paul GerhardtStift
zugeführt werden mußte.

Wittenberg, 2. April. (Poſtkarten Kurioſum.)
Am 24. März wurde hier eine Neujahrspoſtkarte
beſtellt, die am 31. Dezember 1901 in Halle auf
gegeben worden iſt. Die Karte hat alſo vier Jahre
und drei Monate zur Beſtellung von Halle nach
Wittenberg gebraucht, zeigt aber keine Spur, wo
ſie ſo lange gelegen hat.

Ruhland, 29. März. Auf dem Wege von
Räſchen nach Jlſe, in der Nähe des ſog. Mühlen
grabens, überſtel der Arbeiter Quitſchke den Eiſen
dreher Reimann. Beide hatten vorher in einem
Gaſthofe gezecht, wo ſich R. noch recht ſpendabel
zeigte. Auf dem Nachhauſewege verlangte Q. von
R. einen Taler. Als er dieſen nicht erhielt, überfiel
D. ſeinen Begleiter, ſchlug ihn rücklings mit einem
großen Stein auf den Kopf, ſo daß er beſinnungslos
liegen blieb, entriß ihm das Portemonnaie mit
etwa 80 Mk. Jnhalt und entfloh. Der Straßen
räuber wurde indeſſen bald ergriffen und ins Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Axendſee, 3. April. (Selbſtmord im Rauſche.)
Jn K. erſchoß ſich der Ackermann Karl M mittels
eines Revolvers. M., ein dem Trunke ergebener
Menſch erſchien in berauſchtem Zuſtande vor dem
Bette ſeiner erkrankten Frau mit den Worten ch
werde mich in deiner Gegenwart erſchießen Ehe
die Frau ihn noch an der unſeligen Tat verhindern
konnte, krachte auch ſchon der Schuß, und entſeelt
ſank der Mann vor ihrem Bette nieder

Salzwedel, 29. März. Der 62 Jahre alte
Grundſitzer Rieck in Chüttlitz, den die Strafkammer
in Stendal am 13. März v. J. wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt und wegen Wilddieberei
zu 6 Monaten und 6 Wochen Gefängnis verurteilte,
entwich damals während der Strafkammerſitzung
in dem Augenblick aus der Anklagebank, als ſich
der Gerichtshof zur Beratung zurückzog. Während
dieſer langen Zeit gelang es nicht, ſeiner wieder
habhaft zu werden, obgleich er nicht etwa in die
Fremde ausgewandert war, ſondern ſich größten
teils in ſeiner in Chüttlitz gelegenen Grundſitzer
ſtelle verſteckt aufhielt. Obwohl Gendarmerie, Po
lizei, Militär und die Feuerwehr wiederholt das
ganze Gehöft umſtellten und aufs gründlichſte durch
uchten, vermochten ſie Rieck nicht zu faſſen. Jn

der Nacht zum Sonntag nun verſammelten ſich der
Amts Und Ortsvorſteher, 7 Gendarmen, 20 Unter
offiziere und 3 Ziviliſten am Bahnwärterhäuschen,
von wo aus ſie leiſe nach dem Rieckſchen Gehöft
aufbrachen und dieſes umſtellten. Nunmehr wurde
die Hoftür gewaltſam geöffnet und Rieck durch den
Gendarmen Grothe verhaftet, nachdem er noch
einen fruchtloſen Verſuch gemacht hatte, aus dem
Fenſter zu ſteigen

Nordhauſen, 29. März. Jn Urbach hatte der
frühere Gaſtwirt Heſſe nach einer Meldung der
„Nordh. Ztg.“ das Unglück, daß er beim Aufſteigen
zur Scheune von der Scheune herabfiel und dabei
von den aufragenden Holzzinken der Leiterbäume
des untenſtehenden Wagens förmlich aufgeſpießt
wurde. Der bedauernswerte Mann wurde tot auf
gefunden.

mordet zu haben, wurde im benachbarten Naurg
der 23jährige Maurer Hermann Winkler verhaſtet,
als er in ſeiner Wohnung blutige Kleider und
Schuhwerk verbrannte. Er geſtand auch ſchließlich
die Tat ein. Seine Mutter iſt der Beihilfe ver
dächtig.

GOſterburg, 3. April. Von einem ſtürzenden
Baum erſchlagen wurde in Wendemark der Ar
beiter Kiebach.

Anruhſtadt, 2. April. Auf dem Vorwerk
Wiebelshof wurde der Viehfütterer Greiſer, ſeine
Frau und ſeine Tochter mit durchſchnittenem Halſe
aufgefunden. Die Tochter lebte noch. Die Mörder,
acht Zigeuner, wurden im Laufe des geſtrigen
Tages verhaftet.

jvèſhk
Vermiſchtes.

Raunbmörder Yennig kobfüchtig. Eine merk
würdige Umwandlung hat ſich in den letzten Tagen
bei dem Raubmörder Hennig vollzogen. Hennig
verſuchte bekanntlich nach ſeiner Feſtnahme zunächſt,
alles Material, das gegen ihn geſammelt worden
war, durch allerlei Märchen, in denen beſonders
ſein Freund „Franz“ eine Rolle ſpielte, zu ver
dunkeln, und zu entkräften. Nachdem aber ſeine
Geheimniſſe eines nach dem anderen entſchleiert
worden waren, ſah er wohl ein, daß er auf dieſem
Wege nicht aus der Schlinge kommen werde. Seit
Sonnabend verſuchte er es daher mit der oft er
probten Methode des wilden Mannes Jetzt hüllt
er ſich in düſteres Schweigen und verweigert jede
Auskunft. Er ſtellt ſich ſo, als ob er nicht mehr
hören noch ſprechen könnte. Speiſe und Trank ver
ſchmäht er hartnäcktg. Wenn man gar zu ſehr in
ihn dringt, ſo wird er tobſüchtig. Dann wirft er
ſich auf die Erde, ſchlägt, ſtößt und beißt um ſich
und iſt kaum zu bändigen. Vom Erkennungsdienſt
der Kriminalpolizei iſt Hennig für das Verbrecher
album photographiert worden.

Infolge Blntvergiftung ſtarb in Dresden der
Graf Lüdeke Hahn, der ſich beim Raſieren eine
kleine Wunde zugezogen und dieſe mit einem roten
Handſchuh wiederholt berührt hatte.

Das Pferd als Schlachttier. Wie groſßz der
Konſum an Pferdefleiſch in einzelnen deutſchen
Städten iſt, geht aus einer Notiz aus Frankfurt
a. O. hervor. Dort hat ein einziger Schlächter ſeit
dem April 1905 bereits das 1000. Pferd ge
ſchlachtet. Das Tier wurde in einem bekränzten
Wagen nach dem Schlachthof gebracht.

Vor den Augen der Mutter überfahren.
Aus Altong wird gemeldet Ein Zug der Kalten

kirchener Eiſenbahn überfuhr ein 10jähriges Mädchen
namens Bohnhorſt vor den Augen der entſetzten
Mutter. Das Kind, dem beide Beine vollſtändig
zermalmt wurden, liegt tödlich verletzt im
Krankenhaus.

Eine unmenſchliche Mutter. Aus Poſen wird
berichtet. Jn Choinica wurde eine Dienſtmagd ver
haftet, die ihr neugeborenes Kind den Schweinen
vorgeworfen hatte, die dem hilfloſen Weſen Kopf
und Glidmaßen abfraßen. Die Sezierung der
Leiche ergab, daß das Kind dabei noch gelebt hatte

Zleber Aacht zum Millionär geworden. Aus
Frankfurt a. M. wird gemeldet Die arme Maſchi-
niſtenfamilie Saltenberger iſt über Nacht in die
Klaſſe der Millionäre aufgeſtiegen. Wie das kaiſer
liche Konſulat der Familie mitteilte, iſt ihr eine

Cine romantiſche Geſchichte hat ſich, der „Poſt“
zufolge, am Sonntag in Eupen zugetragen. Jn
einer Wirtſchaft vor der Stadt ſitzen verſchiedene
Bürger beim Frühſchoppen Da halt vor derſelben
ein Automobil, aus dem ein Herr entſteigt, welcher
einen kleinen Schließkorb trägt. Er tritt ein und
bittet um ein Glas Bier, den Korb ſtellt er auf
einen Stuhl neben ſich. Nachdem er ſein Glas ge
leert und bezahlt hat, geht er hinaus, beſteigt ſein
Fahrzeug und fährt mit der größten Schnelligkeit
davon. Da bemerkten Wirt und Gäſte erſt, daß
er den Korb zurückgelaſſen. Schnell eilen ſie auf
die Straße, aber das Winken und Schreien iſt ver
geblich, auch iſt die Nummer des Wagens verdeckt.
Bald iſt derſelbe ihren Blicken entſchwunden. Jetzt
macht man ſich daran, den zurückgebliebenen Korb
zu unterſuchen. Wie groß aber iſt das Erſtaunen
aller Anweſenden, als man in demſelben ein
ſchlafendes Kind findet Der Wirt erklärt ſogleich,
er ſei nicht verpflichtet, das Kind zu behalten Doch
was ſoll mit dem Findling geſchehen! Da tritt
einer der Anweſenden, ein Förſter, vor und ſagt
„Jch nehme es mit. Wo neun ſatt werden, wird
auch das zehnte nicht verhungern.“ Ein Bekannter
geht mit ihm, neugierig, was wohl die Förſterin
zu dem Familienzuwachs ſagen werde. Dieſe iſt
auch anfangs gar nicht recht mit dem Entſchluſſe
ihres Mannes einverſtanden. Als aber das kleine
Weſen welches bis dahin ruhig geſchlafen, erwacht
und zu weinen anfängt, da trägt das Mitleid in
ihr den Sieg davon. Sie nimmt den Säugling
heraus um ihn in friſche Windeln zu betten und
zu nähren. Da findet ſie dann auf der Bruſt des
ſelben einen Brief mit einem 10 000 Franks-Schein.
Der Brief aber enthielt die Bitte, gut für das Kind
ſorgen zu wollen. Nach zwei Jahren werde man
weiteres über dasſelbe hören. Auch wurden die
Pfleger gebeten, nicht fortziehen zu wollen. Dem
ſehr beliebten Förſter gönnt man im ganzen Ort
die Belohnung für ſeine edle Tat.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 31. März. Weizen, inlän

diſcher 170 178 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 155,00 bis
158,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140--147, gute 148--155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 171—-182, mittel 160-— 170, gering 155 159, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mirxed, guter 131,00--133,00
runder 149-151 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,25 2425
Roggenmehl 0 u. 1 20,50- 22,30. Weizenkleie 10,50 11,10.
Roggenkleie 10,60 11,10 Mk.

l Original-Hlasche I. 50 M. Original
Hasche 60 Pfg.

zu haben in der Apotheke Annaburg.Jenga, 30. März. Unter dem dringenden Ver
dacht, das Ehepaar Hahnemann

e 2 h

in Golmsdorf er
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Anzeigen.
Gute blaßrote

Speiſe Kartoffeln
hat zu verkaufen

Gustaw Hönisch,
am Neugraben.

Eine Unterwohnung
beſtehend in Küche und Stube zum

I. Juli zu beziehen
Mühlenſtraßze 55 b.

Eine Girbelwohnung
und eine Unterwohnung
zum 1. Juli zu beziehen.
Näheres bei Gottlieb Junicke.

Einen zuverläſſigen

Arbeiter
verlangt ſofort

Fr. Albrecht,
Dachdeckermſtr.

Gerſtſchrot
Gerſtenfuttermehl

Zentner Mk. 6,25
empfiehlt Fecholf Weioholt,

Prettin a. E.
Eine komplette

LadenEinrichtung
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Brut- Gier
von echten gelben Orpingtons,

schwarzen NMinorkas
und weissen Wyandottes

hat abzugeben

Annaburg. W. Riethdorf.

Weizen-
Malzbier

in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz,
„Bürgergarten“,

amerikaniſche Erbſchaft von mehreren Millionen
Mark zugefallen.

für Vollgatter, tüchtig und zu
verläſſig, findet bei gutem Lohn
dauernde Stellung. Umzugs
koſten werden eventl. vergütet.

F. G. Simonm,
Dampfſäge- u. Hobelwerk,

Aſchersleben.

Ein Aädchen
für Küche und Haus wird zum
I. oder 15. April geſucht im

„Waldschlösschen
Annaburg.

Hochfeine, reine

Kniſerkrone-
Saatkartoffeln

hak noch billig abzugeben

Carl Schrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Hümtliche Sorten

Gemüſe u. Blumen

Sümereien,
für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steckzwiebeln
in nur geſunder Waare

giebt billigſt ab

Horn, Handelsgärtnerei.
Villa Heckmann.

Spriſe- und Hant
Kartoffeln

hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Magentropfen
(Münchener)

ausgezeichnet durch ihre verdauungs-
fördernde Wirkung

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Zurfrühfahrshestehuny

empfehle unter Garantie der
Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Superphosphat und
Chiliſalpeter

bei billigſter Preisſtellung.

G. Hollmig's Sohn
Wiener Backpulver

à Packet 15 Pfg.
ſtets friſch, ſowie

I Vuanillin,
billigſter Erſatz für die teure
Vanille, empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

a Imff. Hüßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter



Oskar Naumann Wilkenberg.
Sämmtliche Trühjalns- und Songnserenneiten in

e KleiderſtoffenWollmouſſeline, Waſchſtoffen, Blouſenſtoffen,

fertigen Blouſen, Koſtümröcken,

Damen- und Kinder Konfektion
ſind jetzt in großen Sendungen eingetroffen und bietet mein Lager in

dieſem Jahre eine beſonders reichhaltige und geſchmackvolle Auswahl.

Bigenes Atelter für Maassanfertigung.
Fer Enorin billige Preiſe.

Wir suchen eine
redege wandte Persönlichkeit,

welehe sich dem Verkauf unserer Maschinen in
Annaburg und Umgegend widmet.
Singer Co Nähmaschinen A.-G..,

Wittenberg (Bez, Halle)-

heschäfts- Empfehlung.

Dem geehrten Publikum hierdurch die ergebene
Mitteilung dass ich mich hierselbst als

niecdergelassen habe. Empfehle mich zur Ausführung
aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten, wie:
Zimmer-Malerei, Zümmer-Dapezieren, Virmensechrei-
Ven, Fenster- und Türen-Anstrich, Häuser-Anstrich
in Oel und Kalk ete. in sachgemässer Ausführung

Für Maler- Arbeiten von Neubauten stehe mit
ReparaturenKostenanschlägen gern zu Diensten.

werden sohnell nd billigst ausgeführt.
Reichhaltiges Tager in

Tapeten und Borden.
Musterkarte Wird auf Verlangen gern zugesandt.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, auch
den Kleinsten Auftrag Sorgfältigst auszuführen und
bitte meine Dienste recht oft in Anspruch nehmen

i u e Hochachtungsvoll

e Soumme,MalerAnnaburg, Ulmenstr- 147.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

0.90 t. 56 frei Haus.
Hochochtungevoll

Fwrite J Waldſchlößchen.

S
e SP C a

Zu Linfertigang vonGrabplatten, Grahbbibeln,

Grab und Türſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſaunberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. HRücl. Milpert,
PorzellanMalerei.

Großes Jager in

Kinder Sport und
Leiterwagen

zu ſehr billigen Preiſen.
Berkauf auch auf Ceilzahlung.

Preisliſten gratis und franko
Osvrax Hteiner, Wittenberg (Hez. Halle), Markt 5.

Büeklinge
und Sprotten

einpfiehlt M. Richter
Glacs Handſchuhe

ſchwarz, weiß und farbig,
in n Größen und Preislagen

empfiehlt
I. G. Hollmig's Sohn.

Gemiüise-
und BIlIumem-
Sämerefen

in beſter keimfähiger Ware
ſowie hochſtämmige Roſen,

Johannis und Stachel
beeren, Zierſträucher c.

empfiehlt

Kovrpulen,

Wendelsteiner Entfettungsthes

Apoth. Ph. Krieger

Grob's Gärtnerei.

VettlIeibiqkest!

Packet 1.75. u. Mk. 3.

heinlachs

9 UVnschön!

Gebrauehen Sie mit

Zu haben in allen Apotbeken.

wieder friſch eingetroffen bei

ist

Erfolg

In Annaburg bei

M. Richter
Echten Frankfurter

2

G. Rackles, Hoflief.,
a Flaſche 35 Pf.

bei Abnahme von 10 Flaſchen eine
Flaſche Rabatt,

J. B. Hollmig's Sohn.

Rüger's
Srhokoladen
im Preiſe von 20—50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Aungburg
O. Schwarze.

Flechtenkranke
trockene, näſſende

empfiehlt

heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf das HerſtellungsVerfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,

Eharlottenburg, Kantſtr. 97.

Feinſte Meſſina
Blut Apfelſinen,

ff. Valencia-Apfelſinen,
ff. MeſſinaCitronen

ſind wieder friſch eingetroffen und
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kefſtrgebück
empfehlt w. Kiethelorf,

felwein

Schuppenflechte

und das mit dieſem Uebel verbun
dene, ſo unerträgliche Hautjucken,

Zum Beſten des Krankenhausbaufonds
veranſtaltet der u. 1.0 Verein

am Oster-FeiertagAbends s a in Saale des Goldenen Ring hier nd einen

Oefenll i Chent er-Abend.
hen Nähere ſpäter.

Der Vorſtande des e Landwehr-Vereins.

e nDem geehrten Publikum zur gefl. Nachrieht,
dass sich meine Wohnung vom April ab

Hinterstrasse 652
im Hause des Herrn Schmiedemstr. Grahl befindet

Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges Lager in

Tapeten und Borcden
in empfehlende Erinnerung. Müsterkarte steht auf
Verlangen zu Diensten.

Um ferneres geneigtes Wohlwollen bittend
Hochachtungsvoll

Wilhelm empe,

n r
Annaburg Torzauerſtr. 16

Ppogen, Fapben, Chemikalien, Parfumerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Se Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.
Artikel e Küche, Haushalt und r m e

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 16

Vertreter: Konrad Müäller, Annaburg.

S Mapdeh. Senerkohl
Geschlagen

werden alle Seifenfabrikate durch einpfiehlt Richter
den enormen Verbrauch von J

Heublumenſeife ausWenn denn dieſe iſt aus dem San 5 prima
J Extrakte von Wald- und Wieſen- J

Heute DonnerstagS blumen erzeugt und die t unſern S

9Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch

und Pökelknochen.
ladet freundlichſt ein

ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen S

J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
I ſeife leiſtet Grolichs Henblunren- Es

G. Rönfcke-

Stück für mehrere Monate aus 3 BüJ reichend 50 Pfg. Vor wertloſen Uurger- v
J Nachahmungen wird gewarnt 5Grolichs Heublumenſeife aus Schüten Verein.
Zrünn iſt in folgenden Verkaufs Donnerstag den 5. d. M.

Abends s UhrI ſtellen zu haben, in Annaburg: S
Monats VerſammlungRiemann,- Hollmig's SohnMüller, in Katen: Thiemicke S

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

8 in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

e Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Visitenkarten Ser Vorſtand.

fertigt ſchnell und ſauber Redaktion Drud und Verlag

J Leiſfe aus Wrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern

I wärmſtens empfohlen. Preis per

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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